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die Vorbereitungen zur neugestaltung der Gedenk- und 
 dokumentationsstätte kZ drütte begannen bereits vor ei-
nigen Jahren. erste Gespräche führte elke Zacharias, da-
malige leiterin der Gedenkstätte. 2017/18 entschloss sich 
die salzgitter Flachstahl Gmbh, insgesamt rund 1000m2 zu-
sätzliche Fläche für die neugestaltung der Gedenkstätte 
zur Verfügung zu stellen. mit dieser großartigen  Chance 
wird es zukünftig möglich sein, themen vertiefend und 
vielseitiger (beispielsweise mit objekten und  medien) dar-

Vorwort

zustellen und gleichzeitig den Blick auf den historischen 
ort zu richten.
im sommer 2019 konnten die arbeiten schließlich  beginnen. 
neben den historikerinnen, Gestalter*innen, architekten*in-
nen gehören unter anderem auch restaurator*innen, Bau-
historiker*innen und kolleg*innen der denkmalschutz-
behörden zum Projektteam. nicht zu vergessen sind die 
ansprechpartner*innen der beteiligten Förderer.  ihnen 
allen sei an dieser stelle schon einmal herzlich  gedankt! 

denn nur gemeinsam mit ihnen konnten wir die bisher 
größte herausforderung meistern: die Corona-Pandemie. 
auch in diesem Projekt hat sie zu Veränderungen im ab-
lauf geführt. doch trotz homeoffice, geschlossener archive 
oder Verzögerungen bei den rückbauarbeiten konnten 
viele wichtige arbeiten erfolgen. neue Forschungsergeb-
nisse und unerwartete Freilegungen an den ehemaligen 
kZ-wänden erforderten eine regelmäßige anpassung des 
Gestaltungskonzeptes. nun, zum ende des Jahres 2020, 

haben sich viele einzelteile zu einem Gesamtbild gefügt, 
das sich an den historischen ort unter der hochstraße an-
passt, ohne ihn zu dominieren.
wir freuen uns, ihnen auf den folgenden seiten die bis-
herigen arbeiten vorstellen zu können und werfen einen 
Blick auf die Planungen für 2021/22.

Seit 1994 befindet sich in einem Teil des ehemaligen KZ Drütte die Gedenkstätte.
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im sommer 2019 startete das auswahlverfahren zur neuge-
staltung der Gedenk- und dokumentationsstätte kZ  drütte. 
drei Gestaltungsbüros folgten der einladung und besich-
tigten im rahmen eines einführungskolloquiums den his-
torischen ort. 
die Gestalter*innen mussten sich für eine konzeption ver-
schiedenen aufgaben und herausforderungen stellen:
das kZ drütte in den mittelpunkt rücken, den historischen 
ort als „exponat seiner selbst“ hervorheben und die Ge-
schichte der drei anderen kZ-außenlager im salzgitter-
gebiet erzählen.
Für die entscheidungsfindung wurde eine elfköpfige Jury 
berufen. die Gestaltungsbüros durften am 23. oktober 
2019 ihre entwürfe im Besucherzentrum der salzgitter aG 
vorstellen. Vertreter*innen diverser institutionen folg-
ten den interessanten Präsentationen und konnten sich 
mit den sehr unterschiedlichen ideen auseinandersetzen. 
 einen entwurf auszuwählen war nicht einfach. überzeugen 
konnte schließlich der entwurf des Gestaltungsbüros hinz 
& kunst aus Braunschweig, der die stählernen elemente der 
ersten ausstellung wieder aufgreift und weiterentwickelt.

auswahlVerFahren Jury

Benita albrecht 
niedersächsisches landesamt für  denkmalpflege

stützpunkt Braunschweig
 
Jan e. Bohling 
kulturdezernent der stadt salzgitter, in Vertretung

für Frank klingebiel, oberbürgermeister der stadt salzgitter

hasan Cakir 
Betriebsratsvorsitzender

der salzgitter Flachstahl Gmbh
 
Jörg dreyer 
wissenschaftlicher Beirat zur neugestaltung

der Gedenk- und dokumentationsstätte kZ drütte

andreas ehresmann 
wissenschaftlicher Beirat zur neugestaltung

der Gedenk- und dokumentationsstätte kZ drütte

Prof. dr. detlef Garbe 
wissenschaftlicher Beirat zur neugestaltung

der Gedenk- und dokumentationsstätte kZ drütte
 
Christian heinrich 
Geschäftsführer der Glückauf immobilien Gmbh, in Vertretung

für michael kieckbusch, Vorstandsmitglied der salzgitter aG
 
Juliane hummel 
wissenschaftlicher Beirat zur neugestaltung

der Gedenk- und dokumentationsstätte kZ drütte

dr. Jens-Christian wagner 
Geschäftsführer der stiftung niedersächsische Gedenkstätten

maike weth 
leiterin der Gedenk- und dokumentationsstätte kZ drütte

Bernhard wildemann 
Glückauf immobilien Gmbh
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die Gedenkstätte dankt allen Beteiligten für ihre unter-
stützung, die Zusammenarbeit und das Vertrauen. eine so 
anspruchsvolle neugestaltung wäre sonst nicht möglich.

das Projekt wird gefördert von:
BGaG-stiftung walter hesselbach
die Braunschweigische stiftung
stiftung Braunschweigischer kulturbesitz 
stiftung niedersachsen
stiftung niedersächsische Gedenkstätten

mit tatkräftiger unterstützung durch:
salzgitter aG
salzgitter Flachstahl Gmbh
Betriebsrat und Geschäftsführung
Glückauf immobilien Gmbh

der wissenschaftliche Beirat trifft sich mehrfach im Jahr 
und diskutiert die aktuellen entwicklungen:
Jörg dreyer
leiter der Geschäftsstelle konzernbetriebsrat der salzgitter aG 

andreas ehresmann
leiter der Gedenkstätte lager sandbostel

Prof. dr. detlef Garbe
direktor der stiftung hamburger Gedenkstätten und lernorte

zur erinnerung an die  opfer der ns-Verbrechen

Juliane hummel
wissenschaftliche mitarbeiterin

der stiftung niedersächsische Gedenkstätten

danksaGunG

das team zur neugestaltung setzt sich aus Fachleuten 
 unterschiedlichster institutionen zusammen:
hinz & kunst
dipl. designerin isabell Bischoff
dirk laube

kleineberg Gmbh & Co kG architekten und ingenieure
dipl.-ing. architekt uwe kleineberg
dipl.-ing. architektin stefanie schneidewind 
dipl.-ing. architekt Friedrich Bunte

Glückauf immobilien Gmbh
dipl.-ing. architekt Bernhard wildemann
B. eng. Patrick klose

unterstützt werden die historikerinnen, architekt*in-
nen und Gestalter*innen von vielen weiteren Personen 
und institutionen. nur einige davon können hier noch 
 genannt werden:
stadt salzgitter
untere denkmalschutzbehörde salzgitter
iG metall salzgitter-Peine
dipl.-restauratorin Beate skasa-lindermeir 
schulz+drieschner Gbr. Büro für Zeitgeschichte
und  denkmalpflege

das Projekt wurde initiiert und vorbereitet von:
elke Zacharias
leiterin der Gedenkstätte kZ drütte 1994-2018
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unterstützt wird das team von der kol-
legin im  Freiwilligen sozialen Jahr Po-
litik, zwei abgeordneten lehrkräften 
und ehrenamtlich tätigen Vereinsmit-
gliedern.

team

maike weth
leiterin der Gedenkstätte

dr. teri arias
Projektkoordinatorin

Julia Braun
wissenschaftliche mitarbeiterin

katharina winter
wissenschaftliche mitarbeiterin

Petra wegener
Verwaltungskraft
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seit 1994 befindet sich in einem teil des ehemaligen Block 
iV des kZ drütte die Gedenk- und dokumentationsstätte. 
das damalige konzept sah eine  zurückhaltende Gestal-
tung vor, der historische ort sollte erhalten und erlebbar 
gemacht werden.
dieses konzept trägt bis heute. insbesondere die vielen 
Freilegungen der dekorativen wandgestaltung in den neu-
en räumlichkeiten erfordern eine ausstellung, die sich in 
die räume integriert und sie nicht dominiert. das Gestal-

konZePtion: ideen und entwiCklunG

tungsbüro hinz & kunst hat in seinen Planungen die ku-
ben der aktuellen dauerausstellung wieder aufgegriffen. 
mit diesem Vorgehen wird die bisherige Gedenkstätte in 
den neuen Bereich eingegliedert und ihre Geschichte ge-
würdigt. Gerosteter stahl bleibt bei allen darzustellenden 
themen des ehemaligen kZ das dominierende material. 
Zusätzliche elemente, wie beispielsweise die außenwand 
des neuen sanitärbereiches oder die sitzmöbel, werden 
aus einem anderen material hergestellt.

der weg der Besucher*innen beginnt nach wie vor am tor 1 
der salzgitter aG und führt über die hochstraße zum frü-
heren Buswartehaus. 
auf dem ehemaligen appellplatz sollen Glasstelen die spu-
ren des kZ drütte verdeutlichen. der eingangsbereich zur 
neuen ausstellung war, wie auch die bisherige Gedenk-
stätte, teil des letzten unterkunftsraumes des kZ drüt-
te. so ist es nur folgerichtig, hier die stahlkuben als sym-
bol der „Bettentürme“ und der enge in den Blocks wieder 

aufzunehmen. die Besucher*innen erhalten dort grund-
legende informationen über die Geschichte der reichs-
werke „hermann Göring“ sowie zu den vier außenlagern 
im salzgittergebiet.
im nächsten abschnitt öffnet sich die ausstellung: auf frei-
stehenden stelen werden verschiedene themenschwer-
punkte vertiefend dargestellt. hier steht das individuel-
le erleben im Fokus. objekte, medien und Vertiefungsele-
mente sollen zum „entdeckenden lernen“ anregen. 

Modell zum Raumkonzept, 1993/94Kleineberg Architekten: Raumkonzept Gedenk- und Dokumentationsstätte KZ Drütte, 1993/94



Entwurf Stelenfeld, 2019
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mit diesen eindrücken wechseln die Besucher*innen vom 
ehemaligen Block iV in das damals angrenzende kranken-
revier. ein steg folgt dem damaligen Flur, türzargen an den 
seiten markieren die standorte der verschiedenen räum-
lichkeiten, tableaus am handlauf weisen auf ausgewählte 
spuren im raum hin: als „exponat seiner selbst“ ermög-
licht dieser Bereich der neuen ausstellung den Blick auf 
das Gebäude als „letzten Zeugen“.
der letzte raum des kZ drütte stand an der außenwand 

des kranken reviers und diente als sammelplatz für lei-
chen. heute ist dieser Bereich durch einen anbau aus der 
nachkriegszeit überformt. am standort des einstigen 
 leichenraums soll – gestalterisch sehr zurückhaltend – 
über die todesursachen und insbesondere über die Be-
stattungen informiert werden.
außerhalb der ehemaligen kZ-räume sind ein Gedenk-
bereich sowie ein seminarraum für die aktive auseinan-
dersetzung geplant, denn: Gedenken hat viele Formen.

die Geschichte der erinnerungskultur in der stadt salz-
gitter und insbesondere die Geschichte der  Gedenkstätte 
soll im Bereich der derzeitigen dauerausstellung thema-
tisiert werden.



Bemusterung zum Glassteg.Verortung des Stegs in Papier. Skizze vom Krankenrevier, Zeichner unbekannt, Drütte-Case 1946 | The National Archives of the UK | Durchzeichnung: Schulz+Drieschner GbR
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  „Das Lagerrevier war hier, noch mehr 
anderswo, eine Tragödie. Viele kamen 
herein, erschöpft, krank, mit Arbeits-
verletzungen, verprügelt, aber  wenige, 
sehr wenige, kehrten zurück zur Arbeit. 
[…] Hier gab es kein Mitleid.“                                          

stane tusar
ehemaliger häftling, o. Jahr

  „Es waren niemals genug Medi-
ka mente vorhanden; die  Verbände 
 wurden aus Papier gemacht. Dieselbe 
 Behandlung wurde ohne Unterschied 
für alle Krankheiten  verschrieben und 
war vollkommen wirkungslos.“                                           

Pierre maurice restoueix
ehemaliger häftling, 1946

 „Die Unterbringung im Revier war 
 völlig unzureichend und immer  über -
füllt. Zwei oder drei Patienten  mussten 
in einem Bett liegen.“ 

alfred Zabel
ehemaliger häftling, 1946

Blick durch das ehemalige Krankenrevier und den Anbau aus der Nachkriegszeit.

Mit in der Wand verankerten Schellen waren die Brausen und Zuläufe befestigt. In der Mitte des „Behandlungsraumes“ befand sich ein Abfluss.

Die zugesetzten Abflussrohre sind Überreste der Toilettenanlage.Der rotbraune Fliesenspiegel im „Waschraum“ ist zum Teil noch erhalten.
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Entwurf: Schnitt und Grundriss, 2019



Modell im ehemaligen Buswartehaus (2008–2020).
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als erstes ausstellungsmodul wird das modellhaus 
 fer  tiggestellt. Ziel ist hier eine räumliche und erste in-
haltliche orientierung für die Besucher*innen. ihr Blick 
wird vom Gesamten zum  lokalen und von der Vergangen-
heit zur Gegenwart gelenkt.
Zwischen 1942/1944 und 1945 gab es im salzgittergebiet 
vier konzentrationslager. auf zwei wandkarten werden 
diese zukünftig in das außenlagersystem des kZ neuen-
gamme eingebettet und im aufbaugebiet der  reichswerke 

modellhaus 

 „hermann Göring“ lokalisiert. ein neues modell veran-
schaulicht die topografie des kZ drütte. dieses befand 
sich unter eben jener hochstraße, an der das ehemalige 
 Buswartehaus aus den 1950er Jahren steht. 
als Verbindung zwischen modell und heutigem Firmenge-
lände dienen mehrere ausleger an den Fensterbänken des 
raumes. mit ihrer hilfe können die Besucher*innen sich 
über bauliche elemente des kZ drütte informieren und sie 
im außengelände verorten.

wird
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arolsen archives, Bundesarchiv ludwigsburg, niedersäch-
sische landesarchive hannover und wolfenbüttel, nds. 
wirtschaftsarchiv, stadtarchiv salzgitter, kZ-Gedenkstätte 
neuengamme, stiftung sozialgeschichte des 20. Jahrhun-
derts (Bremen), Bistumsarchiv hildesheim, landeskirch-
liches archiv wolfenbüttel: die Forschungen im rahmen 
der neugestaltung der Gedenkstätte führten im vergan-
genen Jahr in zahlreiche archive. darüber hinaus bestand 
kontakt zu anderen Gedenkstätten, initiativen und Privat-

ForsChunG

personen, um spezifische themen und Fragen zu erörtern. 
auch online fanden sich informationen.
Zu Beginn stand vor allem das krankenrevier des kZ  drütte 
im Fokus. als „exponat seiner selbst“ sind dessen ehe-
malige räume und noch vorhandene spuren ein zentra-
ler Bestandteil der ausstellung. das krankenrevier wur-
de in der zweiten hälfte 1943 eingerichtet, nachdem das 
alte aufgrund des anwachsens der häftlingszahlen nicht 
mehr ausreichte. über die Zustände und Behandlung im 

revier geben Prozessaussagen, erinnerungsberichte und 
interviews mit ehemaligen häftlingen auskunft.  offizielle 
aussagen finden sich in zeitgenössischen Verträgen so-
wie in Prozessaussagen des damaligen werksarztes und 
des ss-sanitäters.
Bislang kaum bekannt war das neuengammer kZ-außen-
lager westlich von Gebhardshagen; in der bisherigen aus-
stellung von 1994 findet es keine erwähnung. entsprechend 
lag auch hier ein Forschungsschwerpunkt. Zuerst galt es, 

namen ehemaliger häftlinge zu recherchieren. in erin-
nerungsberichten und interviews von überlebenden so-
wie in der zeitgenössischen korrespondenz eines wach-
manns wird das lager immer wieder genannt; ebenso in 
lage berichten der erzbergbau salzgitter Gmbh sowie in 
„detention reports“ des Britischen militärs aus der un-
mittelbaren nachkriegszeit über ehemaliges kZ-Personal.
die recherchen sind 2020 weit fortgeschritten, werden 
sich aber länger hinziehen als geplant. Besuche in den 



  „Wir waren voll und ganz von  allem 
getrennt, das war ein Kommando,
das sehr isoliert war. Ein relativ klei-
nes Kommando.“                                          

edmond mahieu
ehemaliger häftling, 1991

  „Das war ein Eisenbergwerk, und 
 einige meiner Kameraden mussten 
 unter Tage arbeiten, und andere über 
der  Erde […]. Und wir mussten eine
neue Spur bauen für die kleine Ei-
senbahn, mit der das Erz transportiert
wurde.“                                           

henri stroweis
ehemaliger häftling, 1991
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archiven waren aufgrund der durch die Corona-Pande-
mie geltenden hygienebestimmungen nur eingeschränkt 
möglich; eine mehrwöchige oder sogar mehrmonatige 
Voranmeldung war nicht selten erforderlich. in den nie-
dersächsischen landesarchiven wurden darüber hinaus 
nur vorbestellte unterlagen für die Benutzung bereitge-
stellt, deren anzahl pro tag und Benutzer begrenzt war.

mit Beginn des zweiten lockdowns blieben auch die ar-
chive wieder geschlossen.

in interviews und Berichten überlebender trägt das  lager 
die Bezeichnung „salzgitter“ oder „Gebhardshagen“. ein 
wachmann spricht in zeitgenössischen Briefen an sei-
ne  Familie von „lager 5b“. nach aktuellen erkenntnissen 
handelt es sich um das spätere lager 52 in der nähe des 
schachts haverlahwiese ii. mindestens 300 kZ-häftlinge 
waren hier im spätsommer 1944 untergebracht. ein teil von 

kZ GeBhardshaGen

ihnen  wurde als Bergarbeiter im schacht haverlahwiese i 
eingesetzt. die mehrzahl der häftlinge leistete über tage 
Zwangs arbeit. nach etwa zwei monaten wurde das lager 
am 30. september aufgelöst und die häftlinge zurück in 
das stammlager neuengamme transportiert. Viele von ih-
nen wurden anschließend auf andere außenlager wie hu-
sum und kaltenkirchen aufgeteilt.

Nach einer Skizze des Wachmanns Hugo B., ohne Jahr.
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seit Beginn des Projektes hat eine Vielzahl von Verände-
rungen stattgefunden. diese betreffen vor allem den rück-
bau des ehemaligen krankenreviers und des Blocks iV. dort 
sind die wände, die im Zuge der nachnutzung hochgezo-
gen worden waren, wieder abgerissen worden. Ziel ist die 
herstellung der räumlichen struktur, wie sie während des 
Bestehens des konzentrationslagers war. diese Bereiche 
sollen als ausstellungsfläche dienen und den Besucher*in-
nen zugänglich gemacht werden.  

rüCkBau und FreileGunGen

durch das ausräumen der zuletzt dort untergebrach-
ten werkstätten und dem anschließenden rückbau sind 
 verschiedene spuren besser zu erkennen, andere sind 
erst jetzt aufgetaucht. so können nun beispielsweise die 
 umrisse der einstigen räume des krankenreviers, wie der 
frühere „Behandlungsraum“, das „operationszimmer“ oder 
die „schreibstube“, besser nachvollzogen werden.
ein wichtiger schritt waren die rückbauarbeiten im ehe-
maligen „kleinen saal“ des krankenreviers. die Öffnung 

des ursprünglichen eingangs mit dem dazugehörigen 
oberlicht und die gleichzeitige entfernung von moder-
nen  Garagentoren mit anschließender Vermauerung der 
Öffnungen geben dem raum seine ursprüngliche struk-
tur zurück. ergänzt durch die Bleistiftzeichnungen von 
häftlingen, die bereits 2017 im rahmen restauratorischer 
 untersuchungen hier gefunden wurden, ist dieser raum 
eine eindrucksvolle spur aus der kZ-Zeit.
2020 fanden weitere Begutachtungen und Freilegungen 

durch die wandrestauratorin Beate skasa-lindermeir statt. 
dabei wurden unter anderem dekorative Gestaltungsele-
mente aber auch Beschriftungen im Bereich des unter-
kunftsraumes gefunden.
noch zum Jahreswechsel 2019/20 war es erforderlich,  einen 
raum-im-raum im ehemaligen Block iV durch die Bauhisto-
riker des Büros schulz+drieschner (Berlin)  untersuchen zu 
lassen. das team ist durch umfangreiche arbeiten im  Bereich 
des ehemaligen krankenreviers 2016 bereits the matisch 
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eingearbeitet. nun stellte sich die Frage, ob es sich um ei-
nen einbau aus der Zeit des konzentrationslagers  handelte. 
doch durch die untersuchungen am Bau und den abgleich 
verschiedener Pläne konnte der kleine raum auf ca. 1955 da-

tiert werden. durch seinen rückbau tauchten gut erhalte-
ne wandgestaltungen verschiedener nutzungsphasen auf.
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Vieles konnte seit Beginn des Projektes umgesetzt wer-
den, aber einige interessante aufgaben warten noch. so 
soll nicht nur die ausstellung im innern neugestaltet, son-
dern auch die außenpräsentation überarbeitet werden.
Geplant sind ein neues leitsystem und weitere informa-
tionstafeln, die sich sowohl an Besucher*innen als auch 
Betriebsangehörige richten sollen. 
darüber hinaus werden im ersten halbjahr 2021 neben 
baulichen maßnahmen (beispielsweise der einbau der wC- 

ausBliCk

anlagen) weitere ausstellungselemente installiert. dafür 
wurden die konzeptionellen Planungen für den steg und 
die kuben bereits 2020 weitgehend fertiggestellt. eine 
große herausforderung stellt sich noch bezüglich der in-
dividuellen Gestaltungsansätze der stelen. hier bedarf es 
noch einiger auswertungen der vorliegenden materialien.
Parallel zur ausstellung entwickelt eine arbeitsgruppe 
erste ideen und konzepte für das pädagogische  material, 
das sich eng an der ausstellung orientieren und das breite 

spektrum der Besuchergruppen ansprechen soll.
auch 2021/22 wird auf dem online-Blog zur neugestaltung 
neugestaltung.gedenkstaette-salzgitter.de regelmäßig
über ausgewählte themen und die arbeiten vor ort be-
richtet. 
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